
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulnetzplanung  
des Landkreises Gotha  

für den Zeitraum 
2020/2021 bis 2025/2026 



Ablaufplan der Schulnetzplanung 
 
 
 

18. November 2020  Einbringung in den Kreistag 
 
48. Kalenderwoche 2020 Eröffnung der Beteiligung von Schulen und benachbarten 

Schulträgern 
 
2. Kalenderwoche 2021 Ende der ersten Phase des Beteiligungsverfahrens 
 
27. Januar 2021 Erste Beratung im Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport 
 und Festlegung der weiteren Schritte 
 
17. März 2021 Zweite Beratung im Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport 
 
7. Juni 2021 Anhörung im Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport 
 
23. Juni 2021 3. Beratung im Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport 
 
12. Juli 2021 4. Beratung im Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport 
 
29. September 2021 Vorlage und Freigabe der nach Vorgaben durch den Ausschuss 

für Bildung, Kultur und Sport überarbeiteten Variante 
 
17. November 2021 Beratung im Kreistag Gotha und Verweis in den Fachausschuss 
 
1. Dezember 2021 5. Beratung im Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport 
 
9. Februar 2022 Beschlussfassung durch den Kreistag Gotha 
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Gesamtübersicht 
 

 

 

Der Landkreis Gotha unterhält als Schulträger gegenwärtig 38 Schulen. 
 
  16  Grundschulen 
 
    9 Regelschulen 
 
    2  Gemeinschaftsschulen 
 
    6  Gymnasien 
 
    1  Kooperative Gesamtschule 
 
    2  Förderzentren 
 
    2 Berufsbildende Schulen mit den verschiedensten Angeboten 
   im Vollzeit- und dualen Bereich 
 
 
Die Stadt Gotha unterhält als Schulträger gegenwärtig 
 
    7  Grundschulen 
 
    2  Regelschulen 
 
    1 Gemeinschaftsschule 
 
 
Die Stadt Waltershausen unterhält als Schulträger gegenwärtig 
   
    3 Grundschulen 
 
    1 Regelschule 
 
 
Schulen in freier Trägerschaft 
 
    2  Grundschulen 
 
    1 Regelschule 
 
    2 Berufsbildende Schule 
 
 
Schulen in Trägerschaft des Freistaates Thüringen 
 
    1 Gymnasium 
 
    1 Berufsbildende Schule 
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Schülerzahlen im Landkreis Gotha 
 

Schuljahr 2020/2021 
 
 
 

  
gesamt 

 

 
Schüler in Schulen des 

Schulträgers 
Landkreis Gotha 

 
1. Grundschüler/TGS 
 
 
2. Jahrgänge 5-10 

 
an Regelschulen/TGS 
 
an Gymnasien/KGS 
 
 

3. Jahrgänge 11-12 
 
an Gymnasien 
 
 

4. Schüler an Förderzentren 
 
 

5. Berufsbildende Schulen 
 
 

 
4845 

 
 
 
 

3923 
 

3068 
 
 
 
 

859 
 
 

219 
 
 

3362 

 
2720 

 
 
 
 

2685 
 

2811 
 
 
 
 

762 
 
 

219 
 
 

2610 

 
Summe 

 
16.276 

 
11.807 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Ziele der Schulnetzplanung 
 
Mit dem Schulnetzplan liegt ein mittelfristig umsetzbares Konzept zur Sicherung zukunftsfä-
higer Schulstandorte vor. 
Oberste Prämissen sind vergleichbare Schulangebote und Chancengleichheit für Beruf und 
Studium für alle Schüler im Landkreis Gotha. 
>Die Schulnetzplanung soll ein möglichst vollständiges und wohnortnahes Bildungsangebot 
sichern, die Grundlage für einen langfristig zweckentsprechenden Schulbau schaffen und 
Planungsrahmen für ein ausgeglichenes Bildungsangebot in Thüringen berücksichtigen.< 
(Thüringer Schulgesetz) 
Die Schulnetzplanung hat eine Differenzierung des Unterrichts entsprechend der Schulart zu 
ermöglichen und im Rahmen der Bedarfs- und Finanzplanung der Schulträger und des Frei-
staates Thüringen zu liegen. 
Der Schulträger hat den erforderlichen Schulraumbedarf in einer pädagogisch sachgerech-
ten und ökonomisch vertretbaren Betriebsgröße zur Verfügung zu stellen. 
 

Grundlagen 
 
Unter Berücksichtigung der langfristigen Schulnetzplanung wird der Planungszeitraum für 
den vorliegenden Schulnetzplan auf 6 Jahre (2021 bis 2026) festgelegt. 
Die Schulstandortentscheidungen beziehen sich im Grundschulbereich hauptsächlich auf die 
Ausnutzung vorhandener, wohnortnaher Schulstandorte und im Regel- bzw. Gymnasialbe-
reich auf den im Zusammenhang stehenden Anforderungen an innere Gestaltung und Kapa-
zität vorhandener Schulgebäude. Eine Optimierung der Betriebskosten wird angestrebt. 
Wohnortbeziehungen von Grund- und Regelschulstandorten sind im Zusammenhang zu se-
hen. 
Die Ziele der Raumordnung und der Landesplanung sind zu beachten. 
Die vorgesehene Schulstruktur wird im Wesentlichen durch die Entwicklung der Geburten-
zahlen bestimmt. 
Die Einschulungsjahrgänge der jeweiligen Grundschulen wurden mit Stichtag vom 1. August 
2019 auf der Basis der von den Meldeämtern erfassten Daten berechnet. 
Die Prognose zum Schulwahlverfahren beruht auf den Erfahrungen der letzten Schuljahre. 
So ist davon auszugehen, dass ca. 45 % aller Schüler/-innen der Jahrgangsstufe 4 der 
Grundschule das Gymnasium bzw. den gymnasialen Teil der Kooperativen Gesamtschule 
und 55 % eine Regelschule/Gemeinschaftsschule besuchen werden. 
 
Für die Grundschulen des Landkreises Gotha wird ein gemeinsamer Schulbezirk festgelegt, 
der den gesamten Landkreis Gotha umfasst,ausgenommen die Stadt Gotha und Walters-
hausen. 
 
Für die Regelschulen des Landkreises Gotha wird ein gemeinsamer Schulbezirk festgelegt, 
der den gesamten Landkreis Gotha einschließlich der Stadt Gotha und Stadt Waltershausen 
umfasst. 
 
Durch den Wegfall kleinteiliger Schulbezirke im Grund- und Regelschulbereich sind Festle-
gungen nach § 4 Abs. 4, 5, 6 und 7 ThürSchulFG zum Beförderungs- oder Erstattungsan-
spruch auf dem Schulweg notwendig. 
Der Beförderungs- oder Erstattungsanspruch bezieht sich stets auf die nächstgelegene auf-
nahmefähige staatliche Schule. Frühere Zuordnungen von Schulbezirken wurden berück-
sichtigt. (Siehe Anlage 1) 
 
Die Belastung der Schüler durch den Schulweg soll unter Beachtung der territorialen Gege-
benheiten und verkehrstechnischen Anbindungen so gering wie möglich gehalten werden. 
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Die in der nachfolgenden Tabelle genannten Zeiten für den Schulweg sollen nicht überschrit-
ten werden. (§ 41d ThürSchulG) 
 

 
Schulart 

 

 
Maximale Zeit für den Schulweg  

in Minuten 

 
Grundschule/TGS 

 
2 x 35 

 
Regelschule/TGS 

 
2 x 45 

 
Gymnasium/TGS 

 
2 x 60 

 
Regionale Förderzentren 

 
2 x 60 

 
Feststellung: 
An allen Schulstandorten im Landkreis Gotha werden die Vorgaben des § 41d ThürSchulG 
zur maximalen Zeit für den Schulweg zur jeweils nächstgelegenen Schule eingehalten. 
 
Bei der Prognose zukünftiger Klassenanzahlen ist die Verwaltung im vorliegenden Entwurf 
von folgenden Parametern ausgegangen: 
 
  Schülermindestzahl pro Klasse: 15 GS 
       20 RS/TGS/KGS/Gym 
  Schülerhöchstzahl pro Klasse: 28 
 
Aus der Anzahl der Klassen je Jahrgangsstufe ergibt sich die Zügigkeit der Schule. 
 
Für die Standortaussagen werden folgende Kategorien eingeführt: 
 

÷ Bestand 
(Es werden keine schulorganisatorischen Maßnahmen im Schulentwicklungsplan 
als notwendig erachtet.) 

 

÷ Bestand gefährdet 
(Die Standortentscheidung ist zunächst als befristet anzusehen, notwendige 
Maßnahmen zur Schulentwicklungsplanung werden ausgesetzt. Die Beteiligten 
werden aufgefordert Lösungsvorschläge zu entwickeln.) 

 

÷ Auflösung 
(Die Schule als Dienststelle wird aufgehoben.) 

 
Bei Wegfall der Einzugsbereiche muss zur Steuerung der Schülerströme das Instrument der 
maximalen Aufnahmekapazitäten pro Schule eingeführt werden. 
Damit soll der Schulleitung Handlungssicherheit bei der Gründung von Schulverhältnissen 
gegeben werden und dem Landkreis Gotha als Schulträger eine kontinuierliche abgestimmte 
Schulstandortentwicklung und Investitionsplanung ermöglichen. 
(Siehe Aufnahmekapazitäten jeweils im Abschnitt Grundschulen, Regelschulen, Gymnasien) 
Bei Anmeldezahlen pro Schüler über der vorgegebenen Kapazität werden die Auswahlkrite-
rien nach § 15a ThürSchulG herangezogen. 
Für die Kooperative Gesamtschule >Herzog Ernst< Gotha wird zusätzlich ein Proporz (§ 15a 
Abs. 4 ThürSchulG) eingeführt, der sich am Verhältnis 60 % Schüler Landkreis Gotha und  
40 % Schüler Stadt Gotha orientiert. 
Für die Gemeinschaftsschule Tonna wird zusätzlich eine Quote (§ 15a Abs. 4 ThürSchulG) 
von 15 % Gastschülern in der Jahrgangsstufe 5 eingeführt. 
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Rechtsgrundlagen, Verordnungen, Gesetze 
 
Gesetze: 

 
÷ Thüringer Schulgesetz (ThürSchulG) in der Fassung der Bekanntmachung  

vom 30. April 2003; Gesamtausgabe in der Gültigkeit vom 1. August 2020  
bis 31. Juli 2021 
 
Die Änderungen des Thüringer Schulgesetzes treten gestaffelt in Kraft (2019, 2020 und 
2021): 
 

I. 24. Juli 2019 bis 31. Juli 2020 
geändert wurden § 12 Abs. 6 ThürSchulG (Erprobungsmodelle für Schulkoopera-
tionen) 

 
II. 1. August 2020 bis 31. Juli 2021 

umfangreiche Änderungen insbesondere Integration des Thüringer Förderschul-
gesetzes und Verbesserung der Mitbestimmungsrechte in Schulen 

 
III. ab 1. August 2021 

Änderungen im Hinblick auf die Schulnetzplanung, wie Mindestschülerzahl und 
Schulkooperation. 

 
÷ Thüringer Gesetz über die Finanzierung der staatlichen Schulen (ThürSchFG) in der 

Fassung der Bekanntmachung vom 30. April 2003 zuletzt geändert durch Gesetz vom 
11. Juni 2020 

 
÷ Thüringer Gesetz über die Schulaufsicht (ThürSchAG) vom 29. Juli 1993, zuletzt geän-

dert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 18. Dezember 2018 
 
÷ Thüringer Gesetz über Schulen in freier Trägerschaft (ThürSchfTG)  

vom 20. Dezember 2010, zuletzt geändert durch Gesetz vom 11. Juni 2020 
 
 
 
Verordnung: 
 
Thüringer Schulordnung für die Grundschule, die Regelschule, die Gemeinschaftsschule 
(ThürSchulO) vom 20. Januar 1994, zuletzt geändert durch Artikel 2 der Verordnung  
vom 18. September 2020 
 
 
 
  



 

Schulnetzplanung und Landesentwicklungs-
planung, Regionalplanung Mittelthüringen 
 
Nach § 41 Abs. 3 ThürSchulG sind die Ziele der Raumordnung und der Landesplanung bei 
der Schulnetzplanung zu beachten. 
 
Planungsziel G 3-57 Regionalplan Mittelthüringen zu Bildungs- und Wissenschaftsein-
richtungen 
 
>Veränderungen im Schulnetz (Zusammenlegung, Schließung, Neubau) sollen zugunsten 
der Zentralen Orte vorgenommen werden. Die Einzugsbereiche der Grund- und Regelschu-
len sollen an bzw. in die Grundversorgungsbereiche an- und eingepasst werden. Im ländli-
chen Raum soll ein Angebot an kleinen Schulen einschließlich der Hortbetreuung erhalten 
werden.< 
 
Für die Planungsregion Mittelthüringen legt der Landesentwicklungsplan 
 

÷ die Stadt Gotha als Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums 

÷ die Städte und Gemeinden Friedrichroda, Nesse-Apfelstädt, Ohrdruf, Tambach-Dietharz,  
Bad Tabarz als Grundzentren 

 
fest. 
 
 
Im Landkreis Gotha werden  
 
in der Stadt Gotha als Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums 
 
 3 Gymnasien 
 1 Gesamtschule 
 2 Berufsschulen 
 2 Förderzentren  in Trägerschaft des Landkreises Gotha 
 
sowie 
 
 7 Grundschulen 
 2 Regelschulen 
 1 Gemeinschaftsschule in Trägerschaft der Stadt Gotha 
 
sowie 
 
 1 Grundschule 
 1 Regelschule 
 2 Berufsschulen  in freier Trägerschaft 
 
sowie 
 
 1 Berufsschule   in Trägerschaft des Freistaates 
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in Friedrichroda als Grundzentrum 
 
 1 Grundschule 
 1 Regelschule 
 1 Gymnasium   in Trägerschaft des Landkreises Gotha 
 
in Bad Tabarz als Grundzentrum 
 
 1 Gemeinschaftsschule in Trägerschaft des Landkreises Gotha 
 
in Nesse-Apfelstädt als Grundzentrum 
 
 1 Grundschule 
 1 Regelschule 
 1 Gymnasium   in Trägerschaft des Landkreises Gotha 
 
in Ohrdruf als Grundzentrum 
 
 2 Grundschulen 
 2 Regelschulen 
 1 Gymnasium   in Trägerschaft des Landkreises Gotha 
 
in Tambach-Dietharz 
 
 1 Grundschule 
 1 Regelschule   in Trägerschaft des Landkreises Gotha 
 
in Waltershausen 
 
 3 Grundschulen 
 1 Regelschule   in Trägerschaft der Stadt Waltershausen 
 
sowie 
 
 1 Gymnasium   in Trägerschaft des Freistaates 
 
vorgehalten. 
 
Außer den allgemeinbildenden Schulen in den Grund- und Mittelzentren mit Teilfunktion ei-
nes Oberzentrums hält der Landkreis als Schulträger weitere Bildungseinrichtungen vor, die: 
 

÷ Staatliche Grundschule >Geschwister Scholl< Dachwig 

÷ Staatliche Grundschule >Immertal< Friemar 

÷ Staatliche Grundschule >Dr. Louis Meyer< Georgenthal 

÷ Staatliche Grundschule Goldbach 

÷ Staatliche Grundschule Großfahner 

÷ Staatliche Grundschule >Hörselschule< Hörselgau 

÷ Staatliche Grundschule >Hörseltal< Mechterstädt 

÷ Staatliche Grundschule >Christian Ludwig Brehm< Schönau v.d.W. 

÷ Staatliche Grundschule Sonneborn 

÷ Staatliche Grundschule Wandersleben 

÷ Staatliche Grundschule >Burgenland< Wechmar 

÷ Staatliche Grundschule >Adolf Trützschler< Wölfis 
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÷ Staatliche Regelschule >Helene Lange< Friedrichroda 

÷ Staatliche Regelschule >Bertha von Suttner< Mechterstädt 

÷ Staatliche Regelschule >An der Nesse< Molschleben 

÷ Staatliche Regelschule >Nessetalschule< Warza 

÷ Staatliche Regelschule >Burgenland< Wechmar 

÷ Staatliche Gemeinschaftsschule Tonna 
 
Der Landkreis Gotha erfüllt durch die Vorhaltung vorgenannter Bildungseinrichtungen in den 
einzelnen Zentren die Festlegungen des Landesentwicklungsplanes und der Regionalpla-
nung Mittelthüringen. 
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Schulstandorte im Landkreis Gotha nach 

Verwaltungseinheiten 
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Schulnetzplanung und Jugendhilfeplanung 
 
Nach § 41 Abs. 3 ThürSchulG soll darauf hingewirkt werden, die Schulnetz- und die Jugend-
hilfeplanung aufeinander abzustimmen. 
 
Die schulbezogene Jugendsozialarbeit an Thüringer Schulen wird als eine besondere Form 
der Jugendsozialarbeit nach § 13 Abs. 1 Sozialgesetzbuch Achtes Buch 3 Kinder- und Ju-
gendhilfe gefördert. In der Schulsozialarbeit wird die Kooperation zwischen Jugendhilfe und 
Schule nach § 81 SGB VIII, § 14 Abs. 4, 19 und 19a Thüringer Kinder- und Jugendhilfe-
Ausführungsgesetz sowie §§ 2 Abs. 1, 11 und 55a Abs. 1 Thüringer Schulgesetz verwirklicht. 
 
Schulbezogene Jugendarbeit 
 
Schulbezogene Jugendsozialarbeit wird von den Trägern der freien und der öffentlichen Ju-
gendhilfe durchgeführt, die dafür sozialpädagogisch qualifizierte Fachkräfte anstellen. Schul-
bezogene Jugendsozialarbeit ist einerseits als Teil der Jugendhilfeplanung des örtlichen 
Trägers der öffentlichen Jugendhilfe (Landkreise und kreisfreie Städte in Thüringen) und 
andererseits als Teil des Schulentwicklungsprogramms der jeweiligen Schule verortet. 
 
Seit dem Jahr 2006 wird im Landkreis Gotha die schulbezogene Jugendarbeit gefördert. 
Hierbei sollen freiwillige außerunterrichtliche Betreuungs- und Förderangebote im Sozial-
raum Schule gefestigt und ausgebaut werden. Den Schülern sollen bedarfs- und interessen-
gerechte Angebote zur sinnvollen Freizeitgestaltung zur Verfügung gestellt werden, welche 
auch deren soziales Engagement und ihre gesellschaftliche Mitverantwortung anregen und 
sie zur Selbstbestimmung befähigen. Schuljugendarbeit unterstützt den Bildungs- und Erzie-
hungsauftrag, den Schule in Verbindung mit den Eltern zu erfüllen hat und  einen Beitrag zur 
Vorbereitung der Schüler auf ein Leben nach der Schule leistet. 
 
Die Finanzierungsmittel werden vom Land Thüringen im Rahmen der >Richtlinie Örtliche Ju-
gendförderung< zur Verfügung gestellt. Die Förderhöhe richtet sich auf Antrag der Schulen 
nach den jeweiligen Schülerzahlen. Gefördert werden können Projekte an Regelschulen, 
Gymnasien, Gesamtschulen und Gemeinschaftsschulen in Kooperation mit Trägern der 
freien Jugendhilfe oder Schulfördervereinen auf der Grundlage einer Konzeption zur schul-
bezogenen Jugendarbeit an der Schule. Förderfähig sind grundsätzlich Sach- und Personal-
ausgaben in Form von Honorarausgaben. 
 
Die Finanzierung erfolgt als Anteilsfinanzierung. Die zuwendungsfähigen Gesamtausgaben 
werden bis zu 90 % gefördert, wobei die maximale Fördersumme 12 ¬ pro Gymnasiast und 
15 ¬ pro Regelschüler beträgt. Es ist der Einsatz von mindestens 10 % Eigenmitteln bzw. 
Eigenleistung erforderlich. 
 
Die Vergabe der Mittel wird von einer Entscheidungskommission unter Teilnahme des Ju-
gendamtes, der Schulträger, des Staatlichen Schulamtes Westthüringen und einiger Vertre-
ter von freien Trägern der Jugendhilfe vorgenommen. 
 
 
Schulsozialarbeit 
 
Seit dem Jahr 2013 wird die Schulsozialarbeit an den Schulen im Landkreis Gotha verwirk-
licht. Im Jahr 2020 sind die Finanzierungsmittel seitens der Landesregierung erhöht worden. 
Aktuell stehen dem Landkreis Gotha für dieses Aufgabenfeld nunmehr 1.405.900 ¬ jährlich 
zur Verfügung. Diese Förderhöhe wurde mit Datum vom 30. Juni 2020 im Sechsten Gesetz 
zur Änderung des Thüringer Kinder- und Jugendhilfe-Ausführungsgesetzes zur nachhaltigen 
Stärkung der Schulsozialarbeit gutgeschrieben. 
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Im Landkreis Gotha werden so aktuell Schulsozialarbeiterinnen mit einem Stellenanteil  
von 22,95 VbE finanziert. Da es sich hierbei um Teilzeitstellen handelt, entspricht das einer 
Zahl von 30 Personen. Mit den Fördermitteln werden Personal- und Sachkosten bezu-
schusst. Vom Schulträger sind der Arbeitsraum und dessen Ausstattung sowie alle damit 
verbundenen Kosten für Heizung, Wasser, Strom etc. unentgeltlich zur Verfügung zu stellen.  
 
Im Rahmen eines Interessenbekundungsverfahrens unter allen Schulen im Landkreis Gotha 
wurde eine Bedarfsermittlung durchgeführt. Auf Basis der hier gewonnenen Daten legte der 
Jugendhilfeausschuss in seinem Beschluss Nr. 01/2020 vom 20. Februar 2020 die Vertei-
lung der Schulsozialarbeiterstellen auf die Schulen sowie die freien Träger, welche als An-
stellungs- und Maßnahmeträger fungieren, fest (Übersicht siehe Anlage). 
 
Übersicht der Schulen des Landkreis Gotha, an denen Schulsozialarbeit stattfindet: 
 
Grundschulen: 
 
GS Friedrichroda 
GS Goldbach 
GS Schönau v.d.W. 
GS Ohrdruf 
GS Wölfis 
 
Regelschulen: 
 
RS Crawinkel 
RS Friedrichroda 
RS Mechterstädt 
RS Neudietendorf 
RS Ohrdruf 
RS Tambach-Dietharz 
RS Warza 
 
Gemeinschaftsschulen: 
 
Gemeinschaftsschule Bad Tabarz 
 
Gymnasien: 
 
- keine - 
 
Gesamtschulen: 
 
KGS >Herzog Ernst< Gotha 
 
Förderzentren: 
 
Förderzentrum >Lucas Cranach< Gotha 
 
Berufsschulen: 
 
Berufsschulzentrum >Gotha-West< Gotha 
Berufsschulzentrum >Hugo Mairich< Gotha  

14



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

15



16



17



T
h

ü
ri

n
g

e
r

M
in

is
te

ri
u

m
fü

r
B

il
d

u
n

g
,

J
u

g
e
n

d
u

n
d

S
p

o
rt

/
S

ta
ti

s
ti

k
s
te

ll
e

e
rs

te
llt

a
m

1
2

.0
6

.2
0

2
0

0
8
:0

4
/
T

h
e
m

a
:
P

ro
g
n
o
s
e
n

/
S

c
h
ü
le

r
/
D

o
k
u
m

e
n
t
(1

3
Y

)

S
c

h
ü

le
rp

ro
g

n
o

s
e

n
a
c
h

P
ro

g
n

o
s
e
ja

h
r

s
o

w
ie

S
c
h

u
la

rt

P
ro

g
n

o
s
e

n
S

c
h

ü
le

r,
A

b
s
o
lv

e
n
te

n
,

E
in

s
c
h
u
lu

n
g
e
n

A
B

S
+

B
B

S
S

T
+

F
T

,
S

c
h
u
lja

h
r:

1
9
/2

0
,

B
a
s
is

:
2
.r

e
g
io

n
a
lis

ie
rt

e
B

e
v
ö
lk

e
ru

n
g
s
v
o
ra

u
s
b
e
re

c
h
n
u
n
g

(T
L
S

)

W
e

it
e

re
D

a
te

n
a

u
c
h

im
In

te
rn

e
t
u
n
te

r:
w

w
w

.s
c
h
u
ls

ta
ti
s
ti
k
-t

h
u

e
ri
n
g
e
n
.d

e

S
e
it
e

1
v
o
n

1

18



T
h

ü
ri

n
g

e
r

M
in

is
te

ri
u

m
fü

r
B

il
d

u
n

g
,

J
u

g
e
n

d
u

n
d

S
p

o
rt

/
S

ta
ti

s
ti

k
s
te

ll
e

e
rs

te
llt

a
m

1
2

.0
6

.2
0

2
0

0
8
:0

9
/
T

h
e
m

a
:
P

ro
g
n
o
s
e
n

/
S

c
h
ü
le

r
/
D

o
k
u
m

e
n
t
(1

3
Y

)

S
c

h
ü

le
rp

ro
g

n
o

s
e

n
a
c
h

P
ro

g
n

o
s
e
ja

h
r

s
o

w
ie

S
c
h

u
la

rt

P
ro

g
n

o
s
e

n
S

c
h

ü
le

r,
A

b
s
o
lv

e
n
te

n
,

E
in

s
c
h
u
lu

n
g
e
n

A
B

S
+

B
B

S
S

T
+

F
T

,
S

c
h
u
lja

h
r:

1
9
/2

0
,

B
a
s
is

:
2
.r

e
g
io

n
a
lis

ie
rt

e
B

e
v
ö
lk

e
ru

n
g
s
v
o
ra

u
s
b
e
re

c
h
n
u
n
g

(T
L
S

)

W
e

it
e

re
D

a
te

n
a

u
c
h

im
In

te
rn

e
t
u
n
te

r:
w

w
w

.s
c
h
u
ls

ta
ti
s
ti
k
-t

h
u

e
ri
n
g
e
n
.d

e

S
e
it
e

1
v
o
n

1

19



S
ch

ü
le

rp
ro

g
n

o
se

 G
ru

n
d

sc
h

u
le

n
 i
m

 L
a

n
d

k
re

is
e

s 
G

o
th

a

Q
u

e
ll
e

: 
T

h
ü

r.
M

in
is

te
ri

u
m

 f
ü

r 
B

il
d

u
n

g
, 

Ju
g

e
n

d
 u

n
d

 S
p

o
rt

/ 
S

ta
ti

st
ik

st
e

ll
e

4
7

8
1

 
4

8
4

7
 

4
9

3
8

 
5

0
0

3
 

4
9

9
0

 
4

9
2

5
 

4
8

2
4

 

4
7

0
8

 

4
6

2
0

 
4

5
5

0
 

4
4

8
5

 
4

4
2

3
 

4
3

6
3

 
4

3
1

0
 

4
2

6
1

 
4

2
2

1
 

3
8

0
0

4
0

0
0

4
2

0
0

4
4

0
0

4
6

0
0

4
8

0
0

5
0

0
0

5
2

0
0

2
0

/2
1

2
1

/2
2

2
2

/2
3

2
3

/2
4

2
4

/2
5

2
5

/2
6

2
6

/2
7

2
7

/2
8

2
8

/2
9

2
9

/3
0

3
0

/3
1

3
1

/3
2

3
2

/3
3

3
3

/3
4

3
4

/3
5

3
5

/3
6

S
ch

ü
le

rz
a

h
l 

S
ch

u
lj

a
h

r 

20



S
ch

ü
le

rp
ro

g
n

o
se

 R
e

g
e

ls
ch

u
le

n
/ 

T
G

S
 i

m
 L

a
n

d
k

re
is

e
s 

G
o

th
a

Q
u

e
ll
e

: 
T

h
ü

r.
M

in
is

te
ri

u
m

 f
ü

r 
B

il
d

u
n

g
, 

Ju
g

e
n

d
 u

n
d

 S
p

o
rt

/ 
S

ta
ti

st
ik

st
e

ll
e

3
6

9
7

 

3
7

5
1

 

3
8

1
0

 

3
8

6
5

 

3
9

0
6

 

3
9

4
8

 

3
9

8
7

 
4

0
2

3
 

4
0

3
5

 
4

0
1

8
 

3
9

8
2

 

3
9

2
7

 

3
8

5
5

 

3
7

8
2

 

3
7

2
1

 

3
6

6
9

 

3
4

0
0

3
5

0
0

3
6

0
0

3
7

0
0

3
8

0
0

3
9

0
0

4
0

0
0

4
1

0
0

2
0

/2
1

2
1

/2
2

2
2

/2
3

2
3

/2
4

2
4

/2
5

2
5

/2
6

2
6

/2
7

2
7

/2
8

2
8

/2
9

2
9

/3
0

3
0

/3
1

3
1

/3
2

3
2

/3
3

3
3

/3
4

3
4

/3
5

3
5

/3
6

S
ch

ü
le

rz
a

h
l 

S
ch

u
lj

a
h

r 

21



S
ch

ü
le

rp
ro

g
n

o
se

 G
y

m
n

a
si

e
n

/K
G

S
 i

m
 L

a
n

d
k

re
is

e
s 

G
o

th
a

Q
u

e
ll
e

: 
T

h
ü

r.
M

in
is

te
ri

u
m

 f
ü

r 
B

il
d

u
n

g
, 

Ju
g

e
n

d
 u

n
d

 S
p

o
rt

/ 
S

ta
ti

st
ik

st
e

ll
e

4
1

2
3

 

4
1

6
8

 

4
2

1
2

 

4
2

6
7

 

4
3

3
3

 

4
3

9
2

 

4
4

3
9

 

4
4

8
1

 
4

4
9

0
 

4
4

8
3

 
4

4
6

3
 

4
4

3
0

 

4
3

8
0

 

4
3

1
7

 

4
2

4
2

 

4
1

7
1

 

3
9

0
0

4
0

0
0

4
1

0
0

4
2

0
0

4
3

0
0

4
4

0
0

4
5

0
0

4
6

0
0

2
0

/2
1

2
1

/2
2

2
2

/2
3

2
3

/2
4

2
4

/2
5

2
5

/2
6

2
6

/2
7

2
7

/2
8

2
8

/2
9

2
9

/3
0

3
0

/3
1

3
1

/3
2

3
2

/3
3

3
3

/3
4

3
4

/3
5

3
5

/3
6

S
ch

ü
le

rz
a

h
l 

S
ch

u
lj

a
h

r 

22



G
es

am
ts

ch
ü

le
rz

ah
le

n
tw

ic
kl

u
n

g
 im

 L
k 

G
o

th
a 

 -
 Ü

b
er

b
lic

k
S

V
A

 0
3

/2
0

2
1

1
9

9
5

/9
6

2
0

0
5

/0
6

2
0

1
5

/1
6

2
0

1
6

/1
7

2
0

1
7

/1
8

2
0

1
8

/1
9

2
0

1
9

/2
0

2
0

2
0

/2
1

L
a

n
d

k
re

is
G

S
4

6
8

1
2

4
1

1
2

2
7

9
2

2
3

8
2

4
2

4
2

4
5

1
2

5
3

6
2

5
8

3

R
S

4
0

0
1

2
2

5
2

1
9

3
2

1
7

7
4

1
7

9
2

1
8

1
1

1
8

1
3

1
8

4
6

G
y

5
1

6
9

3
3

7
4

3
1

0
6

3
0

3
4

2
9

2
7

2
9

3
3

2
8

9
1

2
9

3
7

T
G

S
0

0
2

4
9

4
6

8
5

2
1

5
5

1
6

0
6

6
6

9

K
G

S
3

8
8

8
1

0
7

4
1

7
9

3
8

3
0

8
6

6
8

6
1

8
7

4

F
S

1
0

1
4

7
4

7
3

6
2

3
2

5
2

9
8

2
7

1
2

3
3

2
1

9

B
S

4
4

7
8

5
2

1
2

2
9

5
5

2
8

9
5

2
9

5
2

2
8

3
4

2
7

4
1

2
6

1
2

S
ta

d
t 
G

o
th

a
G

S
2

4
8

2
1

1
1

9
1

3
3

4
1

3
4

5
1

4
0

4
1

3
8

6
1

3
9

8
1

3
8

8

R
S

1
8

0
7

8
2

8
8

7
2

8
4

7
8

1
1

8
1

0
5

5
7

5
4

6

T
G

S
2

3
3

2
4

2

S
ta

d
t 
W

h
s
n

.
G

S
5

5
7

2
9

5
2

6
9

3
7

2
3

6
7

3
6

2
3

7
6

3
6

7

R
S

4
9

7
3

0
0

2
3

8
2

1
7

2
1

4
2

0
7

2
0

7
1

8
8

e
v
a

n
g

.G
S

9
2

2
0

3
2

0
6

2
7

6
2

8
0

2
1

0
2

7
5

2
7

4

A
K

T
IV

0
1

1
0

1
2

0
1

6
0

1
6

0
1

2
5

1
6

5
1

7
6

e
v
a

n
g

.R
S

0
0

1
5

5
1

8
0

1
9

7
2

1
2

2
4

9
2

6
2

g
es

am
t

25
16

6
17

66
1

14
81

8
14

92
4

15
17

7
15

02
9

15
14

1
15

18
3

Q
u
e
lle

: 
A

m
t 
f.

 B
ild

u
n
g
,S

c
h
u
le

n
 u

n
d
 S

p
o
rt

23



 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

24



 

Grundschulen 
 
 

Die Grundschule umfasst die Klassenstufe 1 bis 4; sie wird von allen Schülern gemeinsam 
besucht. Sie vermittelt grundlegende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten als Voraus-
setzung für jede weitere schulische Bildung und fördert die Entwicklung der Gesamtpersön-
lichkeit des Kindes. 
 
Der Besuch der Grundschule ist für alle Kinder Pflicht. 
In die Klasse 1 aufgenommen werden Kinder, die am 1. August eines Jahres sechs Jahre alt 
sind. 
 
Die Schuleingangsphase der Grundschule umfasst die Klassenstufen 1 und 2, die eine in-
haltliche Einheit bilden. Die Schüler können diese entsprechend ihrem Entwicklungsstand 
variabel in einem, zwei oder drei Jahren absolvieren. 
 
Die erste Versetzungsentscheidung in der Grundschule erfolgt in die Klassenstufe 3  
(ThürSchulG § 5). Der Unterricht in der Schuleingangsphase kann vom Schulleiter fächer-, 
klassen- und klassenstufenübergreifend eingerichtet werden. Je nach Entwicklungsstand des 
einzelnen Schülers entscheidet die Klassenkonferenz über eine Verkürzung oder Verlänge-
rung der Schulbesuchszeit in der Schuleingangsphase. 
Die Eltern sind vor der Entscheidung anzuhören und zu beraten. (vergl. ThürSchO § 45,  
§ 50) 
 
>An den Grundschulen und Gemeinschaftsschulen mit Primarstufe sollen zur außerunter-
richtlichen Bildung, Betreuung und Förderung der Schüler Schulhorte geführt werden (offene 
Ganztagsschule). Diese sind organisatorischer Teil der Schule. Der Besuch des Schulhortes 
ist freiwillig.< (ThürSchulG § 10) 
 
 
 
 
 
 
 

Im vergangenen Planungszeitraum sind folgende Veränderungen im 
Schulnetz umgesetzt worden: 
 

1. Aufhebung der Grundschule >Am Inselsberg< Bad Tabarz und Gründung einer staatli-
chen Gemeinschaftsschule Bad Tabarz mit Primarbereich. 

 
2. Die Schulträgerschaft der Grundschule Emsetal ist vom Landkreis Gotha auf die 

Stadt Waltershausen als kreisangehörigen Schulträger übergegangen. 
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Berührungspunkte mit anderen Schulträgern im Grundschulbe-
reich: 
 

Grundschule >Adolf von Trützschler<  
Wölfis 

Schüler aus Gossel (Ilm-Kreis) besuchen bis 
zum SJ 2023/24  die Grundschule. 

 
Grundschule >Hörseltal< Mechterstädt 

 
Schüler aus der Gemeinde Hörselberg-
Hainich (Wartburgkreis) besuchen die 
Grundschule. 

 
Evangelische Grundschule Gotha 
Schulträger: Evangelische Schulstiftung in 
Mitteldeutschland 

 
Der Einzugsbereich erfasst den gesamten 
Landkreis. 

 
Aktiv-Schule (Freie Grundschule Emleben) 
Schulträger: GoBi-Gothaer Bildungsgesell-
schaft mbH 

 
Der Einzugsbereich erfasst den gesamten 
Landkreis. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



27



28



Ü
b

er
tr

it
t 

K
l.4

 G
ru

n
d

sc
h

u
le

n
 z

u
 K

l. 
5 

G
ym

n
as

ie
n

S
ch

u
lja

h
re

2
0
1
3
/1

4
 z

u
2
0
1
4
/1

5
 z

u
2
0
1
5
/1

6
 z

u
2
0
1
6
/1

7
 z

u
2
0
1
7
/1

8
 z

u
2
0
1
8
/1

9
 z

u
2
0
1
9
/2

0
 z

u

2
0
1
4
/1

5
2
0
1
5
/1

6
2
0
1
6
/1

7
2
0
1
7
/1

8
2
0
1
8
/1

9
2
0
1
9
/2

0
2
0
2
0
/2

1
%

%
%

%
%

%
%

G
ru

n
d

sc
h

u
le

n
D

a
c
h
w

ig
4
1

3
7

7
1

4
2

3
0

3
3

0

F
ri
e
d
ri
c
h
ro

d
a

3
8

3
8

4
5

4
2

4
5

5
4

4
6

F
ri
e
m

a
r

4
3

4
5

5
0

4
2

4
0

4
6

2
9

G
e
o
rg

e
n
th

a
l

4
7

4
7

5
0

3
7

3
6

4
1

4
1

G
o
ld

b
a
c
h

3
8

4
1

3
8

3
6

5
6

3
3

2
0

G
ro

ß
fa

h
n
e
r

5
0

2
7

3
9

2
6

3
2

3
5

1
7

H
ö
rs

e
lg

a
u

5
2

5
0

5
6

3
5

4
2

3
5

2
5

M
e

c
h
te

rs
tä

d
t

4
7

1
9

3
2

3
2

3
7

4
2

5
4

N
e
u
d
ie

te
n
d
o
rf

6
3

5
0

4
2

4
6

4
8

5
5

4
9

O
h
rd

ru
f

5
4

4
7

4
2

2
9

5
3

4
8

4
6

S
c
h
ö
n
a
u
 v

.d
.W

.
3
6

4
3

4
7

3
8

3
1

4
2

4
5

S
o
n
n
e
b
o
rn

5
0

5
0

2
0

3
3

3
2

3
7

3
7

B
a
d
 T

a
b
a
rz

4
5

4
0

4
4

3
5

3
1

3
1

4
0

T
a

m
b
a
c
h
-D

ie
th

.
4
7

2
3

3
3

2
9

3
1

6
4

5
2

W
a
n
d
e
rs

le
b
.

5
0

5
0

5
6

5
8

5
4

4
1

3
3

W
e
c
h
m

a
r

3
7

3
8

3
0

2
4

3
0

3
8

3
1

W
ö
lf
is

4
8

2
1

3
1

2
6

3
1

4
5

4
4

 W
a
lt
e
rs

h
a
u
s
e
n

4
1

3
8

4
4

4
1

3
0

2
7

5
6

G
o
th

a
4
3

3
8

4
2

3
8

4
5

4
3

4
1

E
v
a
n
g
. 

G
S

6
0

6
6

6
7

6
0

8
0

5
9

5
8

A
k
ti
v
- 

S
c
h
u
le

8
6

8
4

6
9

8
3

8
0

7
4

9
5

g
e
s
a
m

t 
%

4
9

4
3

4
5

4
1

4
5

4
4

4
2

Q
u

e
lle

: 
S

V
A

29



S
ta

n
d

o
rt

a
u

s
s

a
g

e
n

 G
ru

n
d

s
c

h
u

le
n

 /
 P

ri
m

a
rb

e
re

ic
h

 G
e

m
e

in
s

c
h

a
ft

s
s

c
h

u
le

n
 

 
S

c
h

u
lj
a
h

re
 

 
2
0
2
1
/2

0
2
2
 

2
0
2
2
/2

0
2
3
 

2
0
2
3
/2

0
2
4
 

2
0
2
4
/2

0
2
5
 

2
0
2
5
/2

0
2
6
 

2
0
2
6
/2

0
2
7
 

K
a
te

g
o
ri
e
 

G
ru

n
d

s
c
h

u
le

n
 

 
 

 
 

 
 

 

D
a
c
h
w

ig
 

 
 

 
 

 
 

 
B

e
s
ta

n
d
 

F
ri
e
d
ri
c
h
ro

d
a
 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

F
ri
e
m

a
r 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

G
e
o
rg

e
n
th

a
l 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

G
o
ld

b
a
c
h
 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

G
ro

ß
fa

h
n
e
r 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

H
ö
rs

e
lg

a
u
 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

M
e
c
h
te

rs
tä

d
t 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

N
e
u
d
ie

te
n
d
o
rf

 
 

 
 

 
 

 
B

e
s
ta

n
d
 

O
h
rd

ru
f 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

S
c
h
ö
n
a
u
 v

.d
.W

. 
 

 
 

 
 

 
B

e
s
ta

n
d
 

S
o
n
n
e
b
o
rn

 
 

 
 

 
 

 
B

e
s
ta

n
d
 

T
a
m

b
a
c
h
-D

ie
th

a
rz

 
 

 
 

 
 

 
B

e
s
ta

n
d
 

W
a
n
d
e
rs

le
b
e
n
 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

W
e
c
h
m

a
r 

 
 

 
 

 
 

B
e
s
ta

n
d
 

W
ö
lf
is

 
 

 
 

 
 

 
B

e
s
ta

n
d
 

T
G

S
 B

a
d
 T

a
b
a
rz

 
 

 
 

 
 

 
B

e
s
ta

n
d
 

 E
rs

te
llt

: 
A

m
t 
fü

r 
B

ild
u
n
g
, 
S

c
h
u
le

n
, 
S

p
o
rt

 u
n
d
 K

u
lt
u
r 

2
1
.7

.2
0
2
1
 



Schulorganisatorische Maßnahmen  
im Grundschulbereich 

 
1. Alle Grundschulen des Landkreises Gotha (außer Stadt Gotha und Stadt 

Waltershausen) bilden einen gemeinsamen Schulbezirk (§ 14 Abs. 1 ThürSchulG). 
Diese Festlegung hat sich in den letzten Jahren bewährt. 

 
2. Ab dem Schuljahr 2023/24 besuchen Schüler aus Gossel (Ilmkreis), beginnend ab 

Klassenstufe 1, nicht mehr die Grundschule Wölfis. 
 

3. Ab dem Schuljahr 2021/2022 bilden in den Sommerferien folgende Grundschulen 
Ferienzentren: 
 
a) Dachwig/Großfahner 

 
b) Friedrichroda/Schönau v.d.W. 

 
c) Hörselgau/Mechterstädt 

 
d) Georgenthal/Tambach-Dietharz 

 
e) Wechmar/Wandersleben 

 
f) Goldbach/Sonneborn 

 
g) Ohrdruf/Wölfis 

 
 

 
 
In Abstimmung zwischen den Schulen kann eine wechselseitige Standortzuordnung von 
Schuljahr zu Schuljahr erfolgen. Eventuelle Baumaßnahmen sind zu beachten. 
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Regelschulen 
 
 

Die Regelschule mit den Klassenstufen 5 bis 9 und 10 vermittelt durch ein breites Unter-
richtsangebot eine theoretisch fundierte, aber gleichzeitig praktisch und lebensnah orientierte 
Schulbildung und schafft die Voraussetzung für eine qualifizierte berufliche Tätigkeit. 
 
Die Schüler erwerben: 
 

÷ mit dem erfolgreichen Besuch der Klassenstufe 9 den Hauptschulabschluss 
÷ nach erfolgreichem Besuch der Klassenstufe 9 oder eines zehnten Schuljahres und 

bestandener freiwilliger Prüfung den Qualifizierenden Hauptschulabschluss oder 
÷ nach erfolgreichem Besuch der Klassenstufe 10 und bestandener Prüfung den Real-

schulabschluss. 
 
Die Regelschule geht in besonderem Maße durch individuelle Förderung in einem hand-
lungs- und projektorientierten Unterricht auf die unterschiedlichen Begabungen und Interes-
sen der Schüler/innen ein. In den Klassenstufen 5 und 6 werden die Schüler nach gemein-
samen Lehrplänen unterrichtet. Ab Klassenstufe 7 beginnt ein differenziertes Unterrichtsan-
gebot mit einer praxisnahen und Neigungen berücksichtigenden Orientierung. Ab der Klas-
senstufe 9 können auch auf den Hauptschul- oder auf den Realschulabschluss bezogene 
Klassen geführt werden (ThürSchulG § 6). 
 
>Die Abschlüsse der Regelschule eröffnen vielseitige Berufs- und damit Lebensperspektiven 
durch folgende Anschlussmöglichkeiten: 
 
÷ Direkteinstieg in die Berufsausbildung Thüringer Schulordnung für die Berufsschule, 

÷ Übertritt in Schulformen des berufsbildenden Systems, z.B. in die Berufsfachschule oder 
die Fachoberschule Thüringer Allgemeine Schulordnung für die berufsbildenden 
Schulen 

÷ Erlangung der Hochschulreife durch den Übertritt in das allgemein bildende Gymnasium, 
die gymnasiale Oberstufe der Gemeinschaftsschule oder das berufliche Gymnasium. 
Thüringer Schulgesetz Thüringer Schulordnung für die Grundschule, die Regelschule, 
die Gemeinschaftsschule, das Gymnasium und die Gesamtschule< 
 (Thüringer Schulportal) 

 
 
 
 

Gemeinschaftsschulen 
 
 

An der Gemeinschaftsschule lernen alle Schüler/-innen gemeinsam mindestens bis zur Klas-
senstufe 8 und werden entsprechend ihrer Leistungsmöglichkeiten, Begabungen und Inte-
ressen im vorwiegend binnendifferenzierenden Unterricht individuell gefördert. Die heteroge-
ne Zusammensetzung der Schüler erfordert und ermöglicht unterschiedliche Formen der 
Lernorganisation, um die ganzheitliche Kompetenzentwicklung der Schüler auszubilden. Die 
Schüler können entsprechend ihrer Befähigung und Leistung den Hauptschulabschluss, den 
Qualifizierenden Hauptschulabschluss, den Realschulabschluss, den schulischen Teil der 
Fachhochschulreife sowie die allgemeine Hochschulreife erwerben. 
 

52



Der Unterricht in der Gemeinschaftsschule erfolgt auf der Grundlage eines pädagogischen 
Konzepts, welches beschreibt, wie der Erwerb der unterschiedlichen Abschlüsse ermöglicht 
wird. 
 
Die Gemeinschaftsschule umfasst in der Regel die Klassenstufen 1 bis 12. Gemeinschafts-
schulen können auch mit einer Grundschule bzw. einem Gymnasium kooperieren, um be-
währte Kompetenzen der Region einzubeziehen und die spezifischen Möglichkeiten dieser 
Schulen zu nutzen. 
 
Die Gemeinschaftsschulen des Landkreises Gotha führen: 
 
TGS Bad Tabarz:  Jahrgangsstufe 1 bis 10 
TGS Tonna:   Jahrgangsstufe 5 bis 10 
 
Kooperierendes Gymnasium für beide Gemeinschaftsschulen ist die Kooperative Gesamt-
schule >Herzog Ernst< Gotha. 
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Im vergangenen Planungszeitraum sind folgende Veränderungen 
im Schulnetz umgesetzt worden: 
 

1. Aufhebung der Staatlichen Regelschule Tabarz und Gründung der Staatlichen Ge-
meinschaftsschule Bad Tabarz zum Schuljahr 2015/2016 

 
2. Aufhebung der Staatlichen Regelschule Tonna und Gründung der Staatlichen Ge-

meinschaftsschule Tonna zum Schuljahr 2016/2017 
 
 
 
 
 

Berührungspunkte mit anderen Schulträgern im Regelschul- und 
Gemeinschaftsschulbereich: 
 

 
Regelschule Crawinkel 

Schüler aus Gossel (Ilm-Kreis) besuchen bis 
zum SJ 2022/23 die Regelschule. 

 
Regelschule Mechterstädt 

 
Schüler aus der Gemeinde Hörselberg-
Hainich (Wartburgkreis) besuchen die  
Regelschule. 

 
Evangelische Regelschule Gotha 
Schulträger: Evangelische Schulstiftung in 
Mitteldeutschland 

 
Der Einzugsbereich erfasst den gesamten 
Landkreis. 

 
Gemeinschaftsschule Tonna 

 
Eine steigende Anzahl von Schülern aus 
dem Unstrut-Hainich-Kreis (Raum Bad Lan-
gensalza) besucht die Schule. 

 
Gemeinschaftsschule Bad Tabarz 

 
Schüler aus Waltershausen besuchen re-
gelmäßig die Schule. 
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Schulorganisatorische Maßnahme im  
Regelschul- und Gemeinschaftsschulbereich 

 
1. Alle Regelschulen im Landkreis Gotha (auch Stadt Gotha und Stadt Waltershausen) 

bilden einen gemeinsamen Schulbezirk (§ 14 Abs. 1 ThürSchulG). Die 
Vereinbarungen der letzten Jahre zwischen den verschiedenen Schulträgern 
bestehen fort. 
 

2. Ab dem Schuljahr 2022/23 besuchen Schüler aus Gossel (Ilmkreis), beginnend ab 
Klassenstufe 5, nicht mehr die Regelschule Crawinkel. 

 
3. RS Crawinkel/RS Ohrdruf 

Zum Schuljahr 2023/24 soll mit beiden Schulen eine gemeinsame Staatliche 
Gemeinschaftsschule (Arbeitstitel: TGS Crawinkel/Ohrdruf) gegründet werden. Als 
Sitz der Schulleitung wird der Standort Crawinkel bestimmt.  Zum kooperativen 
Gymnasium wird das Staatl. Gymnasium Gleichense Ohrdruf bestimmt.                                                 

 

 
 



Aufnahmekapazitäten

Staatl. Regelschulen/TGS

Zügigkeit

(max. Anz. Klassen je max. Anzahl max. Schüleranzahl

Regelschulen Klassenstufe Klassen pro Klasse

Crawinkel 2 12 26-28

Friedrichroda 2 12 26-28

Mechterstädt 2 bis 3 14 26-28

Molschleben 1 bis 2 10 26-28

Neudietendorf 2 12 26-28

Ohrdruf 2 12 26-28

Tamb.Dieth. 2 12 26-28

Warza 3 21 26-28

Wechmar 3 18 26-28

TGS B. Tabarz 2 12 + 8 (GS) 22-25/2x 28

TGS Tonna * 2 bis 3 18 20-24

* Maximal 20 % eines Jahrgangs dürfen Gastschüler sein(§ 15a Abs.4 ThürSchulG).

In den kommenden Jahren besteht für den Ausbau des Raumprogrammes 

Handlungsbedarf an folgenden Schulen:

1. Regelschule Crawinkel

2. Regelschule Molschleben

Erstellt: Juli 2021
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